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Ar. 34 


Zum Tode Caprivl's 


Der amtliche Reichsanzeiger bringt in feinem 
Nachruf auf den verſtorbenen Reichskanzler Grafen Caprivi 
tm Weſentlichen nur eine Lebensbeſchreibung des Heimgegangenen. 
Blos Eingangs und zum Schluß des Nachrufs werden die 
Berdienſte des Verſtorbenen gewürdigt. Hier die betr. Stellen: 
„Graf Caprivi hat dem Vaterlande und dem Herrſcherhauſe in 
Krieg und Frieden gleich hervorragende Dienſte geleiſtet. Nachdem 
es in Deutichlands größer Zeit ihm vergönnt geweſen war, mit 
dem Schwert in der Hand das Kaiſerthum wiederherſtellen zu 
helfen, ward er 20 Jahre fpäter berufen, als vornehmſter 
Berather der Krone an dem weiteren Ausbau des neuen Reichs 
mitzuarbeiten . . . Caprivt's ſtaatsmänniſche Thätigkeit während 
des folgenden Luſtrums (als Reichskanzler) gipfelte in dem 
Apſchluſſe der Handelsverträge und in der Durchführung wichtiger 
Neuerungen auf dem Gebiete des Militärweſens. Sein geſammtes 
volitiſches, an Verdienſten reiches Wirken während dieſer Zeit 
mit Objektivität und Billigkeit zu würdigen, wird dereinſt der 
Geſchichtsſchreibung obliegen. 

Kaiſer Wilhelm wird ſich bei der Beerdigung des 
Graf en Caprivi in Styten am Donnerſtag durch ſeinen 
Seneraladjutanten v. Pleſſen vertreten laſſen. Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe hat wegen der Beiſetzungs feier Caprivi's 
das auf Donnerſtag angeſetzte parlamentariſche Eſſen abgeſagt. 

Graf Caprivi zeigte, wie aus Croſſen berichtet wird, 
in den letzten dret Monaten eine merkliche Abnahme der 
Körperkräfte. Aber erſt in den letzten drel Tagen trat 
die verhängniß volle Herzkrankheit auf; ſeitdem war Caprivi bett 


gerig. 

De deutſchen Fürſten, der kommandirende General 
bes 10. Armeekorps, der Reichstagspräfident ſandten Depeſchen 
und Kränze, ebenſo die ſtädtiſchen Behörden der Stadt Danzig, 
deren Ehrenbürger Graf Caprivi war. 

Staatsminiſter Graf v. Poſadowski wird Donnerſtag 
früh Namens des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe an 
der Beiſetzung des verewigten früheren Reichskanzlers Grafen 


v. Caprivi theilnehmen. 
Ein Artikel in der Nordd. Allg. 381 g., überſchrieben 


„Graf Caprivi als Soldat“, würdigt die militäriſchen Eigen ⸗ 
äniten und Tugenden Caprivis. 

Wie das „Croſſener Wochenblatt“ meldet, ſandte die 
Kaiſerin folgendes Telegramm an den Generalleutnant von 
Eaprivi in Potsdam: „Ich ſpreche Ihnen und Ihrer Familie 
bei dem Hinſcheiden Ihres in Krieg und Frieden hochverdienten 
und von mir hochverehrten Herrn Bruders meine innigſte und 

e Theilnaßme aus. Seine überall bewährte echt ritterliche 
Treue, jene aufopfernde Selbſtlofigkeit werden mir ſtets unver⸗ 


gefien bleiben. 

Der Magiſtrat von München hat beſchloſſen an ber Bahre 
des früheren Reichskanzlers Grafen v. Capriol einen Kranz 
niederlegen zu laſſen. 

Außer dem Infanterie ⸗Regiment Herzog Friedrich Wilhelm 
son Braunſchweig (Oſtfrieſiſches) Nr. 78, deſſen Chef Caprivi war, 
werden auch Abordnungen anderer Regimenter an den Bel: 
ſetzungs feierlichkeiten theilnehmen. 


Dentſches Heil. 
Berlin, 8, Februar. 
Der Kalſer, der Abends vorher der Vorſtellung im 
Schauſpielhauſe beiwohnte, fuhr Dienſtag Morgen nach einem 


Erloſchen. 


Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 


33. Fortſetzung. 


Hermann war verändert. Ich kannte ihn kaum Ein 
weicher Zug, font das Einzige, was den geiſtbelebten Antlitz 
fehlte, hatte ſich jetzt feines Weſens bemächtigt. Er ſtreckte 
en bie Dun 0m. 5 

„So geleite Sie 2 ann 
Ibrer Liebe wieder e Kbyte Alk Das Höfe Glück 
des Lebene. Mir aber verſprechen Sie in dieſer Stunde, fi 
meiner erinnern zu wollen, fohafd Sie der Freundeshand, des 
unveränderlich treuen Herzen bedürfen solten. Laſſen Sie mich 
aus der Ferne über Ihr Wohlergehen ee Ze RE 
der) Ferne. Ich fühle es, daß wir uns 5 . — re 
mehr wiederſehen werden.“ 

Sie legte die Hand in die feine, — er küßte die bebenden 
Finger, einzeln, wie mir ſchien, und dann wandte er ſich. 
— se ſah er mich; Auge in Auge fanden wir uns 
gegenüber. 

„Rudolph!“ 

Meine Arme umfaßten ihn, ber todtenblaß, nach Athem ringend, 
vor mir ſtand. Ich ſprach nicht, — was hätte auch in dieſem 
Augenblick geſprochen werden können! Der erſtickte Schrei von 
Ramila’s Lippen mußte ihm Alles erklären. 

Er ſaß faſt verwirrt von ihr zu mir, faſt außer ſich. „Du? 
murmelte er, „Du? — Und mein Tagebuch! — Ach, nun weiß 
Alles!“ 


Noch hielt ich ihn in den Armen. „Hermann, und 
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Donnerſtag, den 9. Februar 


Spaziergang im Thiergorten bei dem Staatsſekretär des Aeußern 
v. Bülow vor. Ins Schloß zurückgekehrt, nahm der Monarch 
die Vorträge des Generals v. Hahnke und des Admirals von 
Knorr entgegen. 

Der Ratfer hat aus Anlaß der Trauer um den ver. 
ſtorbenen Erbprinzen von Coburg ⸗Gotha den Hof⸗ 
ball abgeſagt, der am Dienſtag Abend im Berliner kgl. Schloſſe 
vor ſich gehen ſollte; auch der Faſtnachtsball wird nicht ſtatt⸗ 
finden. Die Leiche des Prinzen wird nach den neueſten Meldungen 
nach Gotha gebracht und in der Gruft unter der Schloßkirche 
beigeſetzt werden. 

Zum Ableben des Erbprinzen Alfred wird noch 
aus Coburg berichtet: Der Verſtorbene galt beim 1. Garde⸗ 
regiment z. F. in Potsdam als ſehr befähigter und für feinen 
Dienſt ſehr eingenommener und ſtrammer Offizier, ſelbſt noch im 
Frühjahr 1898. Die allzu ſtrenge Führung durch Hofrath 
Rolffs im Gegenſatz zu der ungebundenen Freiheit als Leutnant 
in Potsdam habe das Unglück herbeigeführt. 

Die Thronfolgefrage für Coburg⸗Gotha 
iſt durch den ſoeben erfolgten Tod des Erbprinzen Alfred in 
Fluß gekommen. Erbprinz Alfred wurde am 15. Oktober 1874 
in London geboren als Sohn des damaligen Herzogs Alfred 
von Edinburg und trat vor fünf Jahren in die preußiſche Armee 
ein. Sein Vater beſtieg im Jahre 1893 den Thron von W 7 
Gotha als Erbe feines Oheims, des verſtorbenen Herzog Ernſt, 
deſſen Bruder — der engliſche Prinz Gemahl Albert — ber 
Bater des Herzogs von Edinburg war. Als Thronerbe hat von 
nun an der nächſte Bruder des jetzigen Herzogs zu gelten, nämlich 
der 1850 geborene dritte Sohn der König in von 
England, Peinz Arthur, Herzog von Connaught, der mit 
Prinzeſſin Luiſe Margaretha von Preußen — Tochter des 
Prinzen Friedrich Karl — vermählt iſt. Dieſer Ehe entſtammt 
ein = Ic 1 yo alte Prinz Arthur. 

e * ungs konferenz wird i in 
= Fe ß f N m März in Haag 

Der kleine Kreuzer „Gazelle“ wird bis zum 12. Probe- 

2 ae des ö Kiel en ann 
„Reihsanzeiger“ gelangt eine Bekannt 

zur Veröffentlichung, welche die einfübeung von — 

über die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei der Beſörderung 

von lebendem Geflügel auf Eiſenbahnen betrifft. 

Die Budget kommiſſior des Reichstags 
jegte die Berathung des Militäretats fort. In der 
Debatte erklärte der Kriegsminiſter v. Goß ler, daß den kleinen 
Städten ihre Garniſonen nach Möglichkeit erhalten werden ſollten 
und daß dieſen Standpunkt auch der Kaiſer vertrete. Auf eine 
Anfrage Liebers, ob die Einführung eines kleinkalibrigen 
Gewehr in Ausfiht genommen ſei, antwortet der Kriegs- 
miniſter, daß von einer Umbewaffnung der Infanterie einſtweilen 
nur inſofern die Rede ſein könne, als möglicherweiſe ein neues 
weſentliche Vorzüge aufweiſendes Gewehrſch lo ß eingeführt 
werde; jedoch werde das nur nach Maßgabe der verfügbaren 
Mittel erfolgen. An die Einführung von Hohlgeſchoſſen. die 
Explofioftoffe enthalten, denke man einſtweilen nicht; auch werde 
dieſe Frage ja principiel auf der Abrüftungsconferenz erledigt 
werden. Darauf wurde der Reſt des Milttäretats eriedigt. Am 
heutigen Mittwoch gelangt die Militärvorlage zur Berathung, 
am Donnerſtag hält die Budgetkommiſſion wegen der Beiſetzung 
Caprivis keine Sitzung. 

Im Reichsgeſundheitsamte iſt eine karto⸗ 
graphiſche Darſtellung der in Bezug auf die Vlehein fuhr 


Du verzeihſt es, daß ich hierher kam, Du begreiſſt, daß ich 
es wußte?“ 

Da hatte er den zerſtörenden Schmerz überwunden. Es war 
wieder ſein altes Geſicht, womit er mich anſah. „Geh' zu ihr,“ 
ſagte er mit einem Tone, der mir das Herz zerriß, und bringe 
ihr von mir noch einen Abſchiedsgruß. Rudolph, das iſt des 
Lebens ſchwerſte Stunde, — wer ſie überſtanden, den ſchreckt 
nichts mehr.“ 

Er drückte meine Hand und wollte, an mir vorübergehend, das 
Zimmer verlaſſen, aber ich vertrat ihm den Weg. Kamilla war nach 
dem erſten flüchtigen Blick davongeeilt, ich konnte alſo mit ihm 
ganz offen ſprechen. „Hermann“, ſagte ich, „wir ſehen uns noch 
heute 1 Beſtimme einen Ort, an welchem ich Dich 
reffen kann! 

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein“, antwortete er, eigenthümlich 
lächelnd, „nein Rudi, jetzt nicht. Es giebt Dinge, die man 
auch mit dem beſten liebsten Freund nicht theilt, es giebt 
Stunden, in denen man allein ſein muß, um jeden Preis und 
— die ich eben jetzt durchlebe, gehört dazu. Behüt' Dich Gott 


reund!“ ; 
f Das Wort traf mich mitten ins Herz. Hermann ſprach es 
fo eigen und nur jelten, wenn er ſehr weich geſtimmt war gegen 
leine liebsten Vertrauten. Ich wandte mich ab, kaum weniger 


‚als er ſelbſt. 
bebt denen bat ich noch einmal, „ſage mir, daß Du mit 


nicht grollſt.“ 
2 ernſt. „Rudi, Du mußteſt kommen und 
Nie,“ verjeßte e al bereite entſch eden, da mich 


überdies, war nicht mein hs 
Auge, und als er ſchwieg, drückte er 


Ramille nicht zu lieben verm 
Er ſah mir feſt ins 
mir die Hand. 
„Lebe wohl, Rudi!“ 
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BERTERERE ERTEILEN ETEREELTD 
. . 
beſtehenden Verkehrsbeſchränkungen ſowohl für Deutſchland wn 
für die Nachbarländer hergeſtellt. Es ergiebt fi hieraus ei 
klares Bild der in Mitteleuropa beſtehenden Viehſperren. 

In allernächſter Zeit dürfte dem Bunbesrath eine Verordnung, 
betreffend die Regelung der Arbeitszeit im 
Müllereigewerbe zugehen. Wie wir hören, wird man 
nicht den in der Bäckerei Verordnung eingeſchlagenen Weg 
geben, ſondern ſich auf die Feſtſetzung von Minimalruhezeiten 
beſchränken 

Die dem Reichstage zugegangene Poſt vorlage 
enthält die Erhözung der Gewichtegrenze des einfachen Briefes auf 
20 Gramm, die Ermächtigung zur Ausdehnung der Ortstaxe auf dem 
Nachbarorts verkehr, die Reform des Poſtzeſtungstarifs und die 
Erweiterungs des Poſtregals auf die Beförderung veri&l ſſener 
Briefe innerhalb der Gemeindegrenzen des mit einer Poſtanſtalt 
verſehenen Urſprungsorts u. ſ. w. 

Die Wahlprüfungskommilſion des Reichstags 
erklärte die Wahl des Abgeordneten Kreitling, feel. Bpt., 
Vertreter des zweiten Berliner Wahlkreiſes, für ungültig. 

Ueber die Entwickelung des Zeitungs weſens 
in Deutſchland giebt die Begründung zu dem ſoeben im 
Reichstage eingegangenen Geſetzentwurf betreffend die Aenderung 
einiger Beſtimmungen über das Poſtweſen siffermäßigen Auf⸗ 
ſchluß. Nach der preußiſchen bezw. deutſchen Reichs-Poſtzeitung'⸗ 
liſte betrug die Geſammtzahl der Zeitungen im Jahre 1823: 
474, 1863: 2763, 1873: 5579, 1883: 8529, 1893: 10496 
und 1898: 12104. Im NReths-Poftgebiet iſt die Zahl der 
Zeitungen ſeit dem Jahre 1871 von 2751 auf 5713 im Jahre 
1897 geſtiegen. In derſelben Zeit hat ſich die Zahl der poſt⸗ 
ſeitig vertriebenen Zutungsexemplare von 1¼ auf rund 3½ 
Millionen und die Zahl der gebührenpflichtigen Zettungsnummern 
ſogar von 202 / auf 937 Millionen jährlich erhöht. Während 
hiernach im Jahre 1871 auf 1 Exemplar durchſchnittlich 169 
— — entfielen, beltef ſich deren Zahl im Jahre 1897 
au ; 

Die Voranmeldungen auf die neuen Riichs⸗ und 
preußiſchen Staatsanleihen gehen in 3 
ein, daß die betr. Aktien ſchnell ergriffen ſein werden. 

Die Geſchäftsdispoſittonen des Reichs 
tags ſind für die nächſte Zeit ſo getroffen, daß nach Erledigung 
des Bankgeſetzes eine Sitzung als Schwerinstag oder für Wahl⸗ 
prüfungen beſtimmt iſt. Alsdann wird die Interpellation Oraf 
Kanitz auf die Tagesordnung geſetzt werden. Danach wird zu 
der Berathung der neu eingegangenen Vorlagen geſchritten werden. 
Zunächſt wird die erſte Leſung der Novelle zum Alters⸗ und In⸗ 
validitätsgeſetze ſtattfinden. Daran werden ſich anſchließen die 
erſten Leſungen des Geſetzentwurfs betr. die gemeinſamen Rechte 
der Beſitzer von Schuldverſchreibungen, des Unſittlichkeits-Geſetzes 
(lex Heinze), des Entwurfs eines Hypothekenbankgeſ etzes, der lex 
Saliſch, betr. Beſtrafung falſcher uneidlicher Ausſazen und end⸗ 
lich der Novelle zum Poſtetat. Alſo noch viele und zum Theil 
ſehr wichtige erſte Leſungen für die nächſte Zukunft. 

Die wirthſchaftliche Bereinigung des Reichs⸗ 
tags, der daa Centrum nicht beigetreten iſt, hat ſich am 
Dienſtag Abend conſtituirt. Die conſervative Reichs tags fraction 
iſt der Vereinigung in ihrer Geſammtheit beigetreten, auch die 
anweſenden Mitglieder der freiconſervativen fowie der antiſemi⸗ 
tiſchen Partei erklärten ihren Beitritt: auch ſchloſſen ſich von den 
fractionsloſen Mitgliedern des Hauses einige Abgeordnete der 
der Bereinigung an. Die „Deulſche Tageszig.“ das Organ 
Landbündler, giebt der Hoffnung Ausdruck, daß auch viele Mit⸗ 


Dann ging er ohne zurückzublicken, durch den Garten fort. 
Wie weh mirs that, ihm nicht nacheilen, ihn nicht begleiten zu 
dürfen, das beſchreibt keine Feder. Es war ja ſein Herzblut, mit 
dem er für mich das Glück erkauft. 

Die Nachtigallen ſchlugen und das Mondlicht überfluthete 
die Bosquets. Aus tauſend Blumenkelchen ſtrömte füdlicher 
Wohlgeruch, mir war es wie ein Zauber, ein Traum. 

Erlebte ich das Alles wirklich? Konnte ich ſelbſt es fein, 
der hier in dem Zimmer ſtand, das mir Hermanns Tagebuch ſo 
eingehend geſchildert? Aus dem Halbschatten erhob der Papagei 
den grünen ſchlanken Kopf und flüſterte. „Armer lieber Signor Manio.“ 

Mich durchſchauerte es eigenthümlich, halb wie Freude, 
halb wie Leid. Warum find fie jo nahe verwandt im Leben, 
die beiden Elemente, aus denen ſich das Schickfal aufbaut? 
Warum führt zum höchſten Glück der Weg über ſcharſe Dornen? 

Ein Schluchzen, heiß und überwältigend, erweckte mich aus 
meinen Sinnen. Arme Kamilla, wie ſchmerzlich war auch Dir 
dieſe Stunde. 

Ich ging in das kleine Edzimmer hinter dem Solon, das, wo 
Hermann an jenem Abend geſpielt, als er Kamiſſa's Geheimniß 
mehr als halb errieth — und dort traf ich fie, am Fenſter fitzend, 
den Kopf in die Hand gelehnt, wie er es beſchrieben. Mir war 
es, als ſei ich ſchon früher hier geweſen, als grüßten mich alle 
Gegenſtände wie liebe, alte Bekannte. 

Seit der Nacht, in welcher ich Hermanns Tagebuch las, hatte 
ſich ja meine Phantafie unabläſſig mit dem Bilde dieſes Hauſes 
beſchäftigt, mit allen Einzelheiten, von denen er gesprochen, und 
die fich mir jo unauslöſchlich in's Herz gegraben. Es war mir im 
erſten Augenblick unmöglich, Worte zu finden. Ramilla’s Hand 
lag in der meinen, ich ſaß neben ihr und unſere Seelen 
verſtanden nö ſchweipend, aber geraume Zeit verging, bie es iu 
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ſchickt hätte? O Kamilla, wenn jedes Wort, daß Sie mit ihm 


wirihſchaftlicher Fragen gleichfalls mit der Vereinigung Hand in 
Handigehen werden, wenn ſich auch die Fraction als ſolche aus. 
geſchloſſen habe. s 

Der Vorſtand der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ des 
Reichstages beſteht aus folgenden fünf Mitgliedern: Rettich konſ., 
Kardorff, Rpt., Oriola, natlib., Liebermann, Ript., Wangenh elm, 
Bund d. Landwirthe. Als Stellvertreter find : Frege, konſ., Gamp, 
Rpt., Paaſche, natlib., Eßlinger, b. k. Fr., Röſicke, Bund der 
Landwirthe. gewählt worden. Zum Vorſitzenden ift Rettich, zum 
Stellvertreter Driola gewählt. 

Die Interpellation des Grafen Kanitz 
über den Stand unſerer handelspolitiſchen Verhandlungen mit 
Amerika hat nach der „Deutſch. Tgazig.“ ſchon „über 100 Unter- 
ſchriften“ erhalten. Die Annahme, die Regierung 
werde keine Antwort ertheilen, da die Verhandlungen noch 
ſchweben, findet bei dem Bündler Organ keinen Glauben. 

Dem Deutſchen Handels tage iſt auch die Potsdamer 
Handelskammer beigetreten. Der Deutſche Handelstag vereinigt 
nunmehr ſämmtliche Handels und Gewerbelammern mit 
Ausnahme der Handelskammer zu Swinemünde und der Gewerbe⸗ 
kammer zu Weimar. a 

Die ſtarke Zunahme der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften in Deutſchland 
dauert immer noch an. Im letzten Jahre hat ſich ihre Zahl um 
1085 vermehrt und iſt von 11095 auf 12 180 geſtiegen. Unter 
letzterer Zahl find 8655 ländliche Spar⸗ und Darlehnskaſſen, 
1059 eingetragene Rohſtoff⸗Bezugs vereine, 1759 Molkereien und 
708 ſonſtige Genoſſenſchaften. Noch größere Fortſchritte als die 
Zahl macht jedoch die einheitliche Organtſation der ländlichen 
Genoſſenſchaften im allgemeinen Verbande der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, der von 4574 auf 6 331 Genoſſenſchaften ange 
wachſen tft, 


Gelb hätte, dann könnte ſie den Diskont herabſetzen. 
hohe Waaxenpreiſe ſei das erſtrebenswerthe Ziel für alle erwerbenden 
Stände. Er ſtimme für die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 28 oder 21 Mitgliedern. 

Präſident der Reichsbank Dr. Koch: Es handle ſich hier um eine 
der allerſchwierigſten und komplizirteſten Fragen des Bankweſens. Die 
Notenbanken jeien ein außerordentlich feines Inſtrument des Erwerbslebens. 
Die Verwaltung der Notenbanlen bedinge fortgeſetzte Beobachtung der 
Geldmarktverhältniſſe, nicht nur des Inlandes, ſondern auch des Aus⸗ 
landes. Redner, welcher auf der Tribüne und im Haufe nahezu unver» 
ſtändlich iſt, hebt weiter hervor, daß die Reichs bank ſeit dem Beſtehen des 
Bankgeſetzes ihre Aufgabe volkommen erfüllt und die Kreditbedürfniſſe be⸗ 
friedigt habe, ohne den Zinsfuß über die Gebühr anzuziehen. Redner be⸗ 
tont, daß das Bankgeſetz eines der beſten wirthſchaftlichen Geſetze ſei. Der 
vom Grafen Kanig als einziger Grund zur Verſtaatlichung angeführte 
Mehrgewinn würde nicht bedeutend und unſicher ſein. Es ftänden ihm 
auch große Nachtheile gegenüber. Als Staatsbank könne die Bank in 
keiner Hinſicht in ihren jetzigen Leiſtungen übertroffen werden. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Reſt der heutigen Tagesordnung. 

(Schluß halb 6 Uhr.) 


Billiges Geld und 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 7. Februar. 


Der Geſetzentwurf betreffend die Synagogengemeinde » Verhältnifje in 
Frankfurt a. M. wird endgiltig angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages des Abg. Mies (Ctr.) 
auf Annahme eines Geſetzentwurſes zur Abänderun g des Ge⸗ 
mein dea 58 abengejehes In Verbindung damit findet die Be⸗ 
rathung des Antrages Weyer bu ſch (fſceikonſ.) ſtatt, der denſelben 
Gegenſtand betrifft. 5 

Abg. Mies (Ctr) befürwortet feinen Antrag gemäß einer Herab⸗ 
ſetzung der Realftener (Grundſtücksſteuer) und einer Erhöhung der Ge⸗ 
meindezuſchläge zur Einkommenſteuer, wovon er ſich eine gerechtere Ver⸗ 
— Laſten zu Gunſten der jetzt ſtark benachtheiligten Grundbeſitzer 
verſpricht. 

Fivanzminiſter v, Miquel wendet ſich gegen die Anträge, die dem 
Grundgedanken der Gemeindeſteuer⸗Reſorm widerſprechen. Sie können es 
heute ſchon in Elberfeld und Barmen beobachten, daß dort die wohl⸗ 
habenden Leute ausziehen, weil man enorme Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer erhebt und die Realſteuer ſchont. Die klagenden Grundbeſitzer über⸗ 
ſehen ſtets, daß ihnen 100 Prozent der Grund» und Gebäudeſteuer, die 
früher der Staat erbob, geſchenkt ſind. 

Abg. v. Dall w 4 (konſ.) will unter allen Amſtänden an dem 
Prinzip feithalten, das für die Gemeindebeſteuerung die Reatſteuern ſtärker 
heranzuziehen ſeien Um aber die Beſchwerden der Antragſteller zu prüfen, 
u. 27 — Freunde bereit, die Anträge in einer keſonderen Kommiſſion 
zu berathen. 

Abg. Weyerbuſch (natl.) tritt für ſeinen Antrag ein, der eine ge⸗ 
ſetzliche Regelung der Gemeindeſteuerverhältniſſe anſtrebt. — Abg. Haus⸗ 
mann (natl.) hält eine Abänderung der Kommunalſteuergeſetzgebung 
nicht für erforderlich. — Geh. Rath Gerlach fürchtet, daß die Anträge 
ſchließlich zur Einſchränkung der kommunalen Selbstverwaltung führen 
werden. — Abg. Wolff (natl.) ſpricht ebenfalls gegen die Anträge, welche 
Abg. Schmitz (Ctr.) mit dem Hinweis darauf vertheidigt, daß der Wort⸗ 
laut des Kommunalabgabengeſetzes ſeiner Abſicht nicht entſpreche. 

Abg. Dr. Sattler (naßl.) meint, das Prinzip der Heranziehung der 
Komunnalſteuerzuſchläge dürfe nicht zu gering eſchätzt werden, und er 
ſtehe den Anträgen nicht feindlich gegenüber und bitte, fie an eine Kom⸗ 
miſſion zu verweifen. — Generalſteuerdirektor Burghart tritt den An⸗ 
trägen entgegen. — Abg. v. Dobened (konſ.) iſt halb und Hals für die 
Anträge. — Abg. Ehlers (r.) iſt für Kommiſſionsberathung da man 
ſich nicht ſo ſchnell und endgiltig für oder gegen ſo wichtige Anträge ent⸗ 
ſcheiden kann. 

Nach einigen Ausführungen der Abgg. Glattfelter (Ctr.), v. 
K ien (natl.) und Bachem (Cir.) gehen die Anträge an eine Kom⸗ 
miſſion. 


Deutſcher Reichstag. 


27. Sitzung vom Dienſtag, 7. Februar. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staats ſekretär v. Podbielski und Staats⸗ 
fekretär Graf Poſadowsky. 5 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Mi- 
nuten. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Präſident Graf Balleſtrem 
das Wort zu einem Nachruf auf den heimgegangenen ehemaligen Reichs⸗ 
kauzler Grafen v. Caprivi und hebt hervor, daß er gewiß als Staatsmann 
nicht an die Größe ſeines berühmten Vorgängers herangereicht hat; aber 
er war ein Mann, der Deutſchlands Wohl gefördert und dem es auch 
nicht an Größe gefehlt hat. Denn er war groß in der unwandelbaren 
Pflichttreue und in der unbedingteſten Hingebung zu ſeinem Kaiſer und 
Vaterland in wahrhaft ritterlicher Geſinnung. (Bravo.) Vor dem deut⸗ 
ſchen Volke wird das Bild des zweiten Kanzlers als das eines „Ritters 
ohne Furcht und Tadel“ ſtehen. (Bravo!) 

Die Mitglieder des Reichstages haben ſich erhoben, um das Andenken 
des Grafen v. Caprivi zu ehren. Ich ſtelle dies feſt. 

Darauf wird ohne Debatte der Etat der Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung und der Reichsdruckerei in zweiter Leſung angenommen. 

In der erſten Berathung des Entwurfs eines Gaſetes betr. die Ab⸗ 
änderung des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 führt 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky aus, die Vorlage halte an der 
beſtehenden Grundlage der Reichsbank feſt. Es iſt zweifelhaft, ob bei einer 
Verſtaatlichung eine fo eingehende Kontrolle, wie ſie dann nöthig fei, 
möglich ſein würde. Auch die Kontingentirung würde dann wegfallen 
müſſen. Außerdem ſei zweifelhaft, ob die Geſchäfte der Reiche bank ſich in 
vollen Umfange werden aufrecht erhalten laſſen. Auch der Mehrgewinn 
von 3 Millionen Mark für das Reich, der durch die Verſtaatlichung erzielt 
werden könne, dürfe nicht ausschlaggebend ſein, um eine Aenderung des 
Syſtems vorzunehmen. Die Erhöhung des Grundkapitals halte ſich in 
forgfältig abgemeſſenen Grenzen. Man erwarte von einer Vergrößerung 
des Grundkapitals eine AN des Lombardverkehrs. Aber einmal 
ſei es fraglich, ob überhaupt das Lombardgeſchäft ein nothwendiges Acei⸗ 
denz der Notenbank ſei, andererſeits genüge das gegenwärtige Kapital für 
den Lombardverkehr. „Deshalb konnten wir uns nicht entſchließen, das 
Grundkapital noch weiter zu erhöhen. Durch die den Notenbanken aufer⸗ 
legten Beſchränkungen haben wir weder dem Kapitalismus noch den Par⸗ 
tikularismus gedient und haben nur das bei der Reichsbank geändert, mas 
nach den Erfahrungen von 24 Jahren geändert werden mußte. 

Abg. Gamp (Rp.) ſteht auf dem Standpunkte, daß die ang der 
Verſtaatlichung der Reichsbank vorzugsweiſe eine finanzielle ift. edner 
fürchtet nur, daß der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtez die Diskonto⸗ 
Politik des Reiches in den Dienſt fitzkaliſcher Intereſſen des Reiches ſtellen 
könnte. Man ſollte an der Börſe ausländiſche Effekten nur zulaſſen, wenn 
der Reichsbankdiskont nicht über 4 Prozent beträgt. Unannehmbar ſei 
der erſte Paſſus des Artikel 6, wonach den bisherigen Antheileignern die 
neuen Scheine unter Vorzugsbedingungen angeboten werden ſollen. Dieſes 
Geſchenk Habe abſolut keine Berechtigung. 

Abg. Büſing (natl.) erklärt Namens der großen Mehrheit der 
Nationalliberalen im Weſentlichen auf dem Boden der Vorlage zu ſtehen, 
ohne indeſſen mit allen Einzelheiten einverſtanden zu ſein. Den Mittel⸗ 
punkt der Vorwürfe gegen die Bank bilde der hohe Diskont, der aber 
eigentlich nur die Fo Be eines an ſich ſehr erfreulichen Ereigniſſes ſei, der 
geſteigerten wirthſchaſtlichen Thätigkeit. Unſere Währung ſei an dem hohen 
Diskont abſolut unſchuldig. Die Reichsbank ſei kein Centralkreditinſtitut, 
und dürfe es nicht fein. Die Verſtaatlichung der Reichsbank würde in 
weiten Kreiſen für den erſten Schritt zur Doppelwährung angeſehen 
werden, und ſie ſolle doch eine Hüterin unſerer Goldwährung ſein und 
bleiben. Die Erhöhung des Grundkapitals der Reichsbank fiche er ſehr 
kühl gegenüber. Redner beantragt Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern. (Während der Rede hat der Reichs⸗ 
kanzler den Saal betreten. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) iſt mit der Erhöhung des Grundkapitals 
ganz einverſtanden. Es wäre kein Unglück, wenn die Reichsbank zuviel 
22 — — ... —— — ͥ — . — 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag. (Antrag Langerhans auf Aufhebung der 
1 „ und Antrag Szmula betr. Die ländliche Ar⸗ 
eiterfrage. j ö 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 5. Februar. Am 27. v. Mts. ſollten die Kinder des 
Käthner Jendziursk, Anionie und Joſeſ, 12 bezw. 11 Jahre alt, 
die Schulfeier in Stemät beſuchen. Ste find dort aber nicht angekommen, 
und ſeitdem fehlt jede Spur von ihnen. Furcht vor Strafe ſcheint 
ſie veranlaßt zu haben, das Elternhaus zu verlaſſen. Der Gaſtwirih in 
Kaldunnek hatte ſie nämlich am Abend dabei ertappt, als ſie ſeiner Laden⸗ 
kaſſe Geld entnahmen. 

— Culm, 5. Februar. Eine geheimnißvolle Mord» 
geſchichte iſt durch einen aus Chicago bei einem Gemeinde⸗ 
deamten dez Kreiſes Graudenz eingegangenen Brief 
zur Kenntniß der Behörden gelangt. Der Schreiber des Briefes er⸗ 
zählt, daß er im Jahre 1879 Zeuge eines in einem Kruge auf Rondſener Ges 
biet begangenen Mordes geweſen ſei. In dem von dem Abſender des 
Schreibens bezeichneten Krug der übrigens jetzt nicht mehr exiſtirt, fet 
ein Reiſender, der ſich im Beſitz von Geldmitteln befunden babe, von den 
Wirthsleuten überfallen und ermordet; der Mann habe den Reiſenden ger 
halten und die Frau habe ihn „abgeſchlachtet.“ Die Leiche des Ermordeten 
hätten die Mörder in der Nähe des Kruges vergraben; ihn, den Brieſ⸗ 
ſchreiber, Hätten jene zur Mithülſe bei der Beſeiteſchaffung der Leiche ge⸗ 
zwungen. Sein Gewiſſen, jo ſchließt der Briefſchreiber, habe ihm keine 
Ruhe gelaſſen, bis er den Mord zur Anzeige gebracht habe. — 5 
wähnt ſei zu der Angelegenheit, daß, wie jetzt ermittelt worden iſt, bei 
den Erdarbeiten zu dem Bau der Bahn Thorn-Marienburg im un 
1882 cher 1883 ein männlicher Leichnam in der Nähe des in dem Briefe 
erwähnten Gebietes gefunden worden iſt; jedoch iſt dazumal von dem 
Funde keine Anzeige gemacht worden. AR 

— Marienburg, 6. Februar. Im hieſigen Kran ken hauſe iſt 
der |. Z. in Bahnbetrieb verunglückte Arbeiter Jakob T ziebel auß 
Narzym (Kreis Neidenburg) plößlich wahn fi nnig geworden. Erſt 
n war eine Operation an dem Unglücklichen vorgenommen 
worden. 

— Dirſchau, 7. Februar. [Gau⸗Turntag.] In Dirſchau fand 
am Sonntag, der Gau⸗-Turntag des Unterweichſelgaues 
ſtatt. 20 Vereine waren durch 46 Abgeſandte vertreten, und zwar aus 
Danzig, Langfuhr, Neufahrwaſſer, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Pr. Hol⸗ 
land, Marienburg, Marienwerder, Mewe, Mohrungen, Neuſtadt, Rieſenburg 
Roſenberg, Pr. Stargard, Tiegenhof, Zoppot. Unter lebhafter Erörterung 
wurde der Antrag Zander⸗Danzig: „Turnvereine, die ſich im Laufe eines 
Jahres zur Aufnahme in den Gau melden, können erſt vom nächstfolgenden 
Gautage N pa werden“, abgelehnt, und hierfür der Antrag Mer⸗ 
des- Danzig, wonach ſolche Vereine ſofort durch den Gauturnrath auf⸗ 
re werden, angenommen. Die von Tilſit aus beantragte 

heilung dez Kreiſez 1 Nordoſt wurde einſtimmig 
abgelehnt und dieſes Ereigniß dem Kreis⸗Vertreter Profeſſor Boethke⸗ 
Thorn telegraphiſch mitgetheilt. Der Kaſſenbeſtand der Gaukaſſe beträgt 
z. Z. 496 Mark. Bei der nun folgenden Neuwahl des Gauturnraths 
wurde zum Gauvertreter Herr. Dr. Hahnfeldt⸗Marienwerder gewählt. Zum 
Gauſchriſtwart wurd eüerr Korella-Marienwerder, Gaukaſſenwart Herr Noske⸗ 
Elbing, Turnwart Herr Fentzloff⸗Danzig, Wanderturnwart Herr Merdes⸗ 
Danzig. Zum Gau⸗Vertreter auf dem nächſten deut ſchen Turn tage 
wurde Herr Mer des, zum Stellvertreter Herr Fentzloff Grant Das 
nächſte Gauturnfeſt findet in Marienburg ſtatt, der Zeitpunkt wurde 
dem Gauturnrath überlaſſen. g 

— Elbing, 5. Februar. Heute fand hier im Gewerbevereinshauſe 
der diesjährige Verbandstag des Preußiſchen Regattaver⸗ 
bandes ſtatt. Dem Verbande gehören folgende korporativen Mitglieder 
an; Danziger Ruderverein, Viktoria-Danzig, Vorwärts⸗Elbing, Nautilus⸗ 
Eee Königsberger Ruderklub und Germania⸗Königsberg. Außerdem 
hatte der Verein Ende v. Is. 31 ordentliche Mitglieder, gegen 37 zu Ver 
ginn des Jahres. Es wurde beſchloſſen, die nächſte Verbands re⸗ 
gatta in Danzig abzuhalten und zwar am 9. Juli. 

— Danzig, 7. Februar. In der heutigen Sitzung der Stadt 
verordneten widmete der Vorſitzende Damme dem Ehren ⸗ 
bürger der Stadt Danzig, Grafen Caprivi einen warmen Nachruf. 
Der Magiſtrat ſandte an die Hinterbliebenen eine Beileidsadreſſe und eine 
p ächtige Blumenſpende für den Sarg. Von allen ſtädtiſchen Gebäuden 
wehen Trauerflaggen. — Herr Profeſſor Schmitt aus Greifs⸗ 
wald hielt geſtern Abend im e ee den letzten ſeiner 
populär-wiſſenſchaſtlichen Vorträge über Friedrich den Großen 
und behandelte dabei insbeſondere die Thätigleit des großen Königs nach 


Uad dann ſagte ich ihr von Hermanns Briefen, von unſerer 
unzertrennlichen, herzinnigen Freundschaft. Ich ließ ihr Zeit, 
ſich zu faſſen ſich in das plötzliche Wiederſehen hineinzuleben. 
Erſt auf die Frage, ob er in ſeinen Mittheilungen an 
mich ihren Namen ausgeſprochen, wagte ich leiſe, ſie zu umfaſſen 
und an meine Bruſt zu ziehen. 

„Ramilla, wenn er die Eindrücke jedes Tages am Abend 
niedergeſchrieben, wenn er mir, ſeinem Vertrauen, dies Buch ge- 


geredet, von ſeiner eigenen Hand gezeichnet, zu mir nach Deutſck⸗ 
land gekommen wäre, um unter Schnee und Sturm für mich 
den Frühling zu erwecken! Der, von dem Sie zu Hermann 
ſprachen, war ich, und Der, mit dem ſeine Seele Alles theilt, 
u a Der, den er liebt, wie ſelten Brüder ſich Lieben, 
— bin ich 


Sie war aufgeſprungen, die Hände gefaltet, das ſüße 
Geſichtchen mit Purpur übergoſſen, — „Alles?“ hörte ich ſie 
flüſtern. „ach — nein — nein!“ 

Ich eilte ihr nach, entzückt und traurig zugleich. 

„Ramilla, Du haſt ihm geſtanden, daß mir Dein Herz ge⸗ 
hört! Willſt Du gegen mich ſelbſt weniger großmüthig ſein?“ 

Da ſah fie mich am und legte beide Hände auf meine 
Schultern. Der Augenblick mochte ſie ſo überwältigen, daß es 
ihr unmöglich war, eine abweiſende Haltung zu beobachten. Das 
Roth der Verwirrung wich einer tiefen Bläſſe. 5 

„Er hat Alles das in's Tagebuch geſchrieben und es Ihnen, 
gerade Ihnen geſchickt?“ wiederholt fie voll Erſchütterung. „Ach, 
Rudolph, wäre das nie geſchehen!“ 

„Ramilla,“ bat ich innig. „Es iſt faſt ein Wunder, das 
uns zuſammengeführt, das mir Dein Herz offenbart hat, und Du 

es leugnen, es ungeſchehen machen? — Warum, Kamilla, 
warum, da ich Dich ſo grenzenlos liebe!“ A 
(Fortſetzung folgt.) 


dem Siebenjährigen Kriege. Herr Stadtſchulrath Dr. 
ihm den lebhafteſten Dank für 
Abende aus. 
— Zoppot, 5. Februar. Das Kur baus fol eine vergrößerte 
rn Einrichtung erhalten; mit dem Bau wird demnächſt begonnen 
erden. 


— Raſtenburg, 6. Februar. Einem Unglücksfall iſt der 
Major von Schleicher, Bataillons kommandeur im 3. Oſtpreußiſchen 
Grenadierregiment Nr. 4 zum Opfer gefallen. Beim Sturz von dem Pferde 
hatte er einen Beinbruch erlitten, und dieſe Verletzung nahm einen jo 
unglücklichen Verlauf, daß vor einigen Tagen der Tod eintrat. 

— Braundberg, 6. Februar. Die biefige Brauerei Berg- 

ſchlößche n zahlt für daß Jahr 1898 30% Dividende, 

— Königsberg, 5. Februar. Die Jubeljeier des 209jähri» 
* n Beſtehenz der hieſigen Volksſchulen fand am Sonntag 

ittag durch inen Feſtakt in der Paläſtra Albertina ihren Abſchluß. 
Außer den wohl vollzählig erſchienenen Lehrern und Lehrerinnen der ſüämmt⸗ 
lichen Volksſchulen nahm eine Ay zahl geladener Chrengäfie unter 
ihnen der Oberpräfident, der Konſiſtoralpräſident, Freiherr von Dörnberg, 


Damuz ſprach 
die genußreichen und belehren den 


Oberbürgermeiſter Hoffmann, dre Rektor der Univerſität mehrerer 
Stadträthe, die Direktoren der höheren Lehranſtalten u. A. 
theil. Eingeleitet wurde die Feier durch einen Chorgeſang 


des Lehrerſängerchors, dem eine Anſprache des Vorſitzenden des Feſt⸗ 
komitees Herrn Subftituten Gimbodt folgte, der ſeine Begrüßungs⸗ und 
Dankesrede mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Ein Prolog, geſprochen 
von der Lehrerin Frl. Jaecke und ein abermaliger Chorgeſang folgten der 
Anſprache, ſodann hielt das zweite Mitglied des Feſtkomitees, Herr Rektor 
Tromnau, die eigentliche Feſtrede. In derſelben entrollte er in kurzen 
Zügen ein Bild von dem Entſtehen der vor 200 Jahren durch den kurfürſt⸗ 
lichen Holzkämmerer Gehr gegründeten erſten Volksſchule in Königsberg 
bis zum anerkannt guten Zuſtande der heutigen zahlreichen Volks ſchulen. 
Dieſer Nede folgten kurze Anſprachen des Oderbürgermeiſters Hoffmann 
und des Stadtraths Tribukait, welcher hervorhob, daß, wenn auch der 
Schulzwang und die Befreiung vom Zahlen des Schulgeldes im Laufe der 
200 Jahre erreicht worden jet, als zunächſt zu bezeichnende Ziel noch 
übrig bliebe, daß im deutſchen Reich die Volksſchul die gemein ſame Bildungs 
ſtätte aller Kinder werden möge. 

— Aus Oſtpreußen, 7. Februar. Als der Kaiſer im vergangenen 
Jahre bei jeinem Jagdaufenthalt in Rominten den Vierund⸗ 
vierzigender erlegt hatte, war der Thiermaler Max Hünjen-Düfjeldorf her⸗ 
beigeeilt, um das ſtattliche Wild zu fixiren. Die ebenfalls in Rominten 
weilende Kaiſer in intereſſirte ſich lebhaft für das Werk und ſah des 
öftern der Arbeit des Künſtlers zu. Wie jegt nachträglich gemeldet wird, 
hat die Kaiſerin das vollendete Gemälde von dem Künſtler angekauft und 
es ihrem Gemahl auf den Geburtstagstiſch gelegt. 

— Bromberg, 7. Februar. [Zur Wahl des Er ſten Bürger 
meiſter s.] Die Wahlkommiſſion wird den Stadtverordneten folgende 
drei Herren als Kandidaten für die engere Wahl vorſchlagen: den Zweiten 
Bürgetmeiſter Kürze r aus Poſen, den ſtädtiſchen Syndikus Schulze 
aus Charlottenburg und den zweiten Bürgermeiſter Joch mus aut 
Kaſſel. Die Stadtverordneten werden ſich nun zunächſt in einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung über die Vorschläge der Wahlkommiſſion ſchlüſſig 
machen. Die genannten Herren find bereits hier geweſen und haben ſich 
vorgeſtellt. — Unter den Bewerbern für die Stelle wurde gleich nach Ab⸗ 
lauf der Meldefriſt Landesrath Knobloch in Poſen als Kandidat genannt, 
der die meiſten Ausſichten hätte; letzthin kam auch, wie mitgetheilt, Stadt⸗ 
rath Menzel aus Breslau ftart in Frage. Die Wahlkommiſſion hat ſich 
nun alſo, und zwar einſtimmig, auf die genannten drei Herrn geeinigt. 
Der Termin der Wahl iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

— Schulitz, 6. Februar. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sigun g! wurde zunächſt mitgetheilt, daß Stadtverordneter J. Wegener 
die Wahl zum ftellvertretenden Vorſitzenden abgelehnt hat. Der ſtädtiſche 
Etat für 1899 19.0 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 40 000 Mark 
eſtgeſtelt und genehmigt. Die Verſammlung erklärte ſich damit einver ⸗ 
ſtanden, daß zur Aufbringung der Gemeindeabgaben für dieſes Rechnungs⸗ 
jahr 200 Prozent der Einkommenſteuer, 200 Prozent Realſteuern und 200 
Prozent Betriebsſteuern erhoben werden. 

— Poſen, 6. Februar. Eine erhebliche Verrin gerung der 
Faſttage in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen ift vom Erzbischof Dr. von 
Stablewski beſchloſien worden. Die Erzdiözeſe Gneſen-⸗Poſen iſt nähmlich 
die einzige im deulſchen Reiche, in welcher jeder Sonnabend ein gebotener 
Fafttag iſt. Es rührt dieſes daher, daß ſ. Zt. der Polenkönig Johann 
3 ac e De name — . — falls der Sieg ſich an ſeine Fah⸗ 
nen n ſollte, er n on i . 
In allen katholiſchen Diözeſen . — —— 
Erzdlözeſe Gneſen⸗Poſen noch heute dieſer Faſttag ſtreng beobachtet. Mit 
Rüchſicht auf die in der Erzdiszeſe Gneſen⸗Poſen lebenden deutſchen Katho⸗ 
liken will nun der Herr Erzbiſchof dieſen Faſttag aufheben. 


Lokales. 
Thorn, 8. Februar. 


UI l,Jagdſchloß“ Candinen.] Zu der aus der 
„Deutſchen Warte“ entſtammenden Mittheilung, daß ber Ralſ er 
Cadinen zu einem ähnlichen Jagdſchloß wie Rominten einrichten 
wolle, bemerkt die „Elb. 81g.“: „Wir haben bei dem kaſſerlichen 
Commiſſare der Herrſchaft Cadinen, Herrn Landratd Etzdorf ange 
fragt und erfahren, daß der Verwaltung von einer ſolchen 
Abſicht nichts bekannt if, daß ſie auch gänzlich unwahr⸗ 
ſcheinlich ſei.“ — Abwarten! 

Garniſon⸗Eisbahn.] Wie man uns mittheilt | 
ſoll die Eröffnung der Garntſon-Eisbahn heute am 8. Februar 
10 Uhr Vormittags ſtattfinden. 

„1 [Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſel 16a] 
Die BGeneralverjammlung der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
geſellſchaft findet am 20. Februar in Marie nb urg ſtatt. 

= [Das Füfilier - Regiment Sr af Roo n 
(Oſtpr.) Nr. 33) in Gumbinnen, begeht in den Tagen des 5. 
6. und 7. März in feſtlicher Weiſe fein 150 ähriges Be⸗ 
Reben. An dieſer Feier wird, da das Regiment früher auch 
eine Zeitlang in Thorn in Garniſon geſtanden hat, auf Ein- 
ladung des Regiments als Vertreter unſerer Stadt bekanntlich 
auch Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli theilnehmen. Die Fe: 
ordnung iſt ſoeben zur Verſendung gelangt und lautet: Am 
5. März, Abends 7 Uhr: Empfang der Gäſte, Feſtoorſtellung 
und Rommers im Geſellſchaſtshauſe. Am 6. März, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags: Feldgottesdienſt, Regiments appell und Parade; um 1 Uhr 
Eſſen der Veteranen in der Bürgerreſſource; um 3 Uhr: Feſt⸗ 
eſſen der Difistere im Kafino; um 8 Uhr: Kompagnie Feſte. Am 
7. März Vormittags: Frühſtück im Offizier Kasino, für die Be 
teranen in dem Unteroffi,ier-Rafino, 

[Der Verband deutſcher Kriegsvetera⸗ 
nen] hat, aus Anlaß eines Befehls des preußiſchen Kriegami⸗ 
niſters, an den Kalſer eine Eingabe gerichtet, die bittet 
die alten Soldaten, die für ibren Kalſer und ihr Vaterland 
bluteten und litten, nicht verlaſſen zu wollen, ſondern vor dem 
Geſchick zu bewahren, daß fie wit den Socialdemokraten, den 
Feinden des Vaterlandes, auf eine Stufe geſtellt und dadurch 
unverdientermaßen beſchimpft und erniedrigt werden. | 

x Für die weitere Fortbildung des Feuer. 
löſchweſens!] hat der Miniſter des Innern in einer Verfügung 
vom 28. Dezember allgemeine Geſichtspunkte aufgeſtellt Der 
Miniſter erkennt an, daß eine allgemeine geſetzliche Regelung nicht 
angebracht erſcheine, vielmehr die weitere Jorkbildung und even⸗ 
tuelle Neugeſtaltung des Feuerlöſchweſens am zweckmäßigſten 
provinziell unter thunlichſter Anlehnung an die vorhandenen 
Einrichtungen durchzuführen ſein werde. Soweit nicht an einzelnen 
größeren Orten ausreichende Berufsfeuerwehren beſtehen oder ein- 
zurichten find, ſei Überall in erſter Linie auf die Förderung 
und Weiterentwickelung der Organisation des freie 
willigen Feuerwehrweſene hinzuarbeiten, deſſen 
Wirken und Erfolgen wohlverdiente Anerkennung gebühre, und 
mit deſſen Organen die Behörden in ſteter Füblung zu bleiben 
haben. Neben den freiwilligen Feuerwehren kommen die ſoge⸗ 
nannten Pflichtfeuerwehren als deren Ergänzung, und in 
Ermangelung derſelbeu, als deren Exja in Frage. Die amtliche 


* 


gachten, 


Anerkennung der jreiwiligen Wehr ſei davon abhängig zu machen, 
daß dieſelbe ihrem Statut nach dei Feuersgeiaht dem Verwalter 
der Feuerpolizei als ausführendes Organ zur Verfügung febt 
und di:je Beſtimmung thatſächlich beſolgt, ferner hinſichtlich ihrer 
Leiſtungsfähigkeit mindeſtens den an eine Pflichtfeuerwehr zu 
Relenden Anforderungen genügt, ihr Führer als ſolcher an 
beflätigt iſt und fi: die allgemeinen und vorgelchee en 
Chargenabzeichen und Benennungen der Führer d Saft 
Bildung einer Pflichtfeuerwehr hat möglichſt für je Er Zwed 
zu erfolgen, doch können auch mehrere Ortschaften 0 emäß 9 
vereinigt werden. In jeder Provinz ſoll eine fa 1 9 e un 
ſachverſtändliche techniſche Rontzolle e san, 
ſichtigung der Feuerwehren hergeſtellt un er En Feuerwehr, 
dienſte Verunglückten oder Beſchädigten genügende Entschädigung. 
n. 

Pa MB erufiiätigung der Bahnhofswirth 
ſGaften.] Die kal. Eiſenbabndtrektlon in Bromberg bat die 
Vorftände der Getriebeinſp ktionen und die Bahnhofs vorſtände 
angewieſen, aus geſundheitlichen Rüdfichten ſtrenge darauf zu 
daß in den Bahnhofswirthſchaſten die größte 
Sauberkeit herrſcht. Es find hiernach nicht nur die Warte ⸗ 
und Schankräume, ſondern anch dis übrigen Wirtöſchaftsräume 
Füchen und Keller ꝛc) in welchen die zum Verkauf gelangenden 
Speijen und Getränke zubereitet bezw. aufbewahrt werden, ſo wie 
die in dieſen Räumen befi idlichen Wirthſchaftsgeräthe von Zeit 
zu Zeit einer Befichtigung zu unterziehen. 

IlNichtannahme kontraltbrüchtger Arbeiter.] 
Die Eijenbahnpienftfiellen, welchen die Annahme 
von Arbeitern zuſteht, ſolen künftig darauf achten, daß diejenigen 
Arbeiter, die Beſchäftigung bei der Eiſenbahnverwaltung nachſuchen, 
ſich über ordnungs mäßige Auflöſung ihres bisherigen Arbeits, 
verhältniſſes auszuweiſen haben, ſei es durch vorſchriftsmäßig 
ausgefellte Zeugniſſe oder Abkehrſcheine, ſei es durch die für 
Minderjährige vorgeſchriebenen Arbe tabücher, oder ſofern es fi} 
um Perſonen handelt. die bisher dem Geſindeſtand angehört 
haben, durch di: von der Herrſchaft dem G:finde beim Abzuge 
ausgeſtellten Abſchiedszeugniſſe oder die Geſindebücher. Die mit 
der Ausführung von fiskaliſchen Bauten betrauten 
Bauunternehmer dürfen Arbeiter, die den erwähnten 
Nachweis nicht geführt haben, nicht zur Wrbeit annehmen. 
Sollte die Bedingung von Abgangszeugniſſen und Büchern aus 
dem letzten Arbeſtsverhältniß im einzelnen Falle nicht möglich 
ſein, jo hat vor der Annahme eines Arbeiters eine ganz beſonders 


Danach ſollen die Schalterdienſtflunden vom 1. März ab anf die Richtigkeit dieſer Angaben mit dem Hinweiſe darauf, daß ſeine Ege⸗ 


Sonntagen und allgemeinen Feiertagen Morgens bis 9 wie 
an den Werktagen, ſowie während eir er, höchſtens zwei Stunden, 
innerhalb der Zeit vom Schluß des Hauptgottesdienſtes bis 2 


Uhr Nachmittags ſtatifinden. An Orten, wo ein dringendes Be- ſinnloſer 
ich dürfniß dazu vorhanden iſt, kann durch die Oherpoſtdirektlonen] nicht 


ausnahmsweiſe angeordnet werden, daß die Schalter flatt in der 


Ve Mittagszeit, zwiſchen 5 und 8 Uhr Nachmittags 


während einer, höchſtens zwei Stunden geöffnet werden. 


frau ſtark trinke, und manchmal nicht wife, Tus fie ſpreche. Er habe ſich 
über den lüderlichen Lebenswandel ſeiner Ehefrau oft und ſehr geärgert 
und in ſeinem Aerger ſich ebenfalls öfter einen Rauſch angetrunken. Wenn 
er jeine Ehefrau thatſächlich geſchlagen haben ſollte, jo könne dies nur im 
Trunkenheit geſchehen ſein. Er könne ſich indeſſen 
auf eine W feiner Ehefrau befinnen. Die 
Geſchworenen hielten auf Grund der Beweis aufnahme den angeklagten 
Ehemann im Sinne der Anklage für überführt und bejahten iu Bezug 
auf ihn die Schuldfragen. Hinſichtlich der Frau Jaſinski nahmen fie an, 
daß ſie unter dem Druck des Ehemannes den Meineid geleiſtet habe und 


el[ Gegen das Vorhaben die geſammte Waſſer Äfie diliigten ihr aus dieſem Grunde die Vergünſtigung des $ 157, 2 Str.» 


G.-B. zu. 
bau verwaltung dem „ geflagten Franz Jafınafi zu 3 Jahren Zuchthaus und Berluft der 


Miniſterium zu unterſtellen, hat der Verein of 
preußiſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller die 
folgende Erklärung abgegeben: „Die oſtpreußiſchen Waſſerſtraßen 
dienen überwiegend, die oſtpreußiſchen Seehäfen großentheils dem 


Dieſem Spruche gemäß verurtheilte der Gerichtshof den An⸗ 


dürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren, die Frau Jaſinskt 
zu 8 Monaten Geſängniß Zugleich wurde Franz Jaſinski für dauernd 
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eldlich vernommen zu werden 

Poltzeldericht vom 8. Februar.] Zurückge⸗ 


Holzverkehr. Bon ihrem guten Zuſtande und ihre zweckentſprechenden[laſſen: Ein neues Teſtament der Emma Geſchte und ein Gummiſchuß 


Aus dehnung, von einer ſorgſamen Pflege der Verkehrsintereſſen 
bet der Handhabung der Schiff ahrtspolizei und bei der Feſtſetzung 


in einem Straßenbahnwagen; ebenda ein ſchwarzer Regenſchtrm. — 
Verhaftet: Sieben Perſonen, darunter die Dirne Anna Molden⸗ 
auer, die einem Pionier am Sonntag Uhr und Portemonnaie ge⸗ 


der Schiff ahrts- und Flößeretabgaben hängt das Gedeihen der] fiohlen Hat. 


Holzindustrie und des Holzhandels in Oftpreußen weſentlich ab. 


Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,66 Meter 


Der Plan, die geſammte Waſſerbauverwaltung dem landwirth⸗ über Nun, weiter fallend. Eisgang heute etwas dichter als geſiern. 


ſchaftlichem Miniſterium zu unterſtellen, erſcheint deshalb dem 
Verein oſtprrußiſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller als ſehr 
bedenklich. Eine ſolche Regelung kann als ſachlich berechtigt und 


zweckmäßig nicht erachtet werden, weil auf den ſchiffbaren Strömen] Kaſſirer zu 
die Verkehrsintereſſen bedeutend überwiegen, die landwirthſchafllichen] Amt niedergelegt haben. — Am 11. 


Intereſſen verhältnißmäßig gering find. Unter den 8 be} A den 1. Masken 


Verhältniſſen müßte die Verwirklichung dieſes Planes d 
Empfindung erregen, daß die Intereſſen des Verkehrs nicht ge⸗ 
bührende Berückſichtigung fänden“ 

(Daß die chemiſche Reinigung der 
Fabrikabwäſſer!] unter Umſtänden ſich als be⸗ 
denklicher herausſtellen kann wie das Uebel, 


abgeholfen werden ſoll. geht aus einer neuerdings in England] Verlag. 1899. Preis Mt, 1.—. 


gemachten Beobachtung hervor. Der Leiter eines chemiſchen Ver 


Podgorz, 7. Februar. Unſer Wohlthätigkeitsverein 
ſieht ſich genöthigt, Donnerſtag im Vereinslokale (Trenkel) eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung abzuhalten, um den Vorſitzenden und 
wählen, da die gewählten Herren Gryezynski und Sodtike ihr 
Be es im Hohenzollern» 

all, zu dem die Einladungen be» 


Vom Bücertif ch. 


Soeben erſchien: „Entſtehung, Verhütung und Heilung der Frauen⸗ 


dem dadurch] krantheiten aller Altersſtuſen für Frauen und erwachſene Töchter von Frau 


Dr. med. Anna Fiſcher⸗Dückelmann. Berlin 8. W. 61. Hugo Bermühler, 
Ein K,pitel, für deſſen Behandlung ſchon 
lange ein kurz⸗ und klargefaßtes Buch gefehlt, weshalb wir es geradezu 


ſuchslaboratoriums in Porkſhire, der zur Unterſuchung der Dampf- für unſere Pflicht halten, die oben erwähnte Schrift namentlich allen ge⸗ 


keſſel einer Fabrik in dortiger Gegend beruſen war, fand die 
ſelben in einem äußerſt mangelhaften Zuſtande. Die Keſſelwände 
waren durchweg von Roſt zerfreſſen und alle Ventile undicht. 
Da dieſe Schäden ganz plötzlich aufgetreten waren und der 
Fabrikingenkeur ſich die Urſache davon nicht zu erklären vermochte, 
ſo wurden Erkundigungen in der Nachbarſchaft eingezogen. 
Hierbei ergab es ſi h, daß die ſtästiſchen Behörden das chemiſche 


eingehende und vorſichtige Prüfung der letzten Arbeitsverhältniſſe! Niederſchlagmittel behufs ar der Kanalwäſſer etwas 
9 


ſtattzufinden. 


„ Oldie weſtpreußiſche Miffionsconferenz]ibeflen wurde das zur Speiſung der Dampfteſſeu aus dem Fluß 
derfeninommene Waſſer in hohem Grade ätzend, und 


hielt am Montag in Danzig eine Sitzung des Vorſtandes, 
Synodalhelfer und Förderer der Miſſion unter Vorſitz des Herrn 
Pfarrers Collin Güttland ab. Es 


oberhalb der in Rede ſtehenden Fabrik gewechſelt hatten Infolge 


keinen Zweifel, daß wenn nicht die Inſpektion dieſen Umſtand 


nazmen daran Theil u. A. noch rechtzeitig aufgedeckt hätte, eine verderbliche Keſſelexplofion — 


die Herren Generel⸗Superintendent D. Döblin, Conſiſtoialrath eingetreten fein würde. 


Ric, Dr. Gröbler, Superintendent Böhmer-Marienwerdrr, Super⸗ 


B [Verein deutſcher Katholiken.] Zur Beſchlußfaſſung über 


intendent Kähler-Neuteich, ſowie die meiſten Sy iodalhelfer aus die vom Ausſchuſſe vorberatgenen Satzungen hatten ſich geſſe n etwa 


den einzelnen Diöceſen unſerer Provinz. Es wurde beſchloſſen, 
das Jahres feſt für äußere Miſſion am 5. und 6. 
September in Neuſtadt zu feiern. Am 5. Sept. wird Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin eine Anſprache halten. Am 


6 Sept. bei der Hauptderſammlung hält Herr Supirintendent; die 
Strelno Lüben die bibliſche Anſprache. Herr Miſſtons⸗Inſpector] der deutſchen Kathollken von Thorn und Umgegend.“ Die übrigen 88 


„Berli * im, wurden im Weſentlichen jo ar genommen, wie fi Ausichufie entw 
Rauſch n von der Goßnerſchen Miſſſon S waren. Darnach werden monatlich el a er 
7 ei 


lichen Vortrag über das Thema übernommen: 
Begabung der deulſchen evangeliſchen Cyriſtenheit für die Helden- 
miſſun.“ An dem dies jährigen Miſſiont curſus 
vom 23. bis 30. April flattfindet, 
preußiſchen Miſſtonsconferenz die Herren Pfarrer Collin⸗Tuchel 
und Lange⸗Jezewo Theil nehmen. Pfarrer Gräntz Stüblau be⸗ 
richtete über den Miſſiontcarſus für Volks ſchullehrer. 
vorjährigen Miffionscurſus in Berlin vom 3. bie 
waren zwei Lehrer aus den Sy ioden Schlochau und Roſenberg 


betheiligt, die ihrer Freude an der Theilnahme Ausdruck gegeben Abends 87 ei 1 1 g 
haben. Auch ſollen in dieſem Jahre zwei Lehrer von der Schügenbanſeg fta. nf 


Miſſionsconferenz deputirt werden, falls der Curſus wieder in 
Berlin ſtattfindet. Miſſtonare von der Berliner und Barmer 
Miſſionsgeſellfchaf: werden auch in dieſem Jahre eine Anzahl von 
Gemeinden in unſerer Provinz bereiſen. Ueber Miſſtonspredigt⸗ 


cyklen die durch einheimiſche Geiſtliche abgehalten werden, wurde aller Feuerlöſch⸗ und 


insbeſondere aus den Sy ioden Schlochau, 
Marienwerder berſchtet. 


[Beförderung von Fahrrädern] ee; e ee n 


deutſchen Eiſenbahn Perſonen- und Gepäckt arif Theil I vs 


April v. J. iſt beſtimmt, daß zu den Neiſebedürfniſſen u. A. auch] der Ufer 


Faßrräder gerechnet werden. Sofern nun von den Reiſenden 
verpackte Fahrräder aufgegeben werden, welche unzweifelhaft 
perſönlichen Gebrauch des Gepäckaufgebers dienen und 
nicht Gegenſtände des kaufmänniſchen Verkehrs bilden, ſo werden 
fie nach wie vor unter Anrechnung von Freigewicht be⸗ 
fördert. In gleicher Weiſe werden unter Anrechnung von Frei- 


gepäd verpackte Fahrräder befördert, wenn fie Waarenproben] Ballen Zeug, der in der Ladenthür ſtand, geſtohlen und ſuchte mit dem 


Muſter) find, welche Geſchäftsreiſende in Ausübung ihres Ge 
te mit ſich führen und welche nach der Verpadungsart als 
Proben erkennbar find. 


[Weitere Beſchränkung des ſonſtäglichen[Faſingz 


Poſtdienſtes.] Wie der Staatsſekcetär von Podbielsti am 
Sonnabend im Reichstage mittheilte, ſollte an demſelben Tage 
(4. Februar) eine Verordnung erlaſſen werden, wonach der 


Martenburg und] Billigung des Ausſchuſſes, und dürfte der Bau dez 


zum fallen, 


150 Herren im groben Saale des Schützenhauſes eingefunden. Von 
der Geiſtlichkeit waren die Herren Vikare Deja und Haſſe 


erſchienen. Der 8 1. der Statuten, „Zweck des Vereins“ betreffend, rief [Lufttemperatur — 2 Grad Celſ. Wetter: 


es leidet 


wiſſenhaſten Müttern und Erzieherinnen zur Anſchaffung zu empfehlen. 


Neueſte Nachrichten 
Mähriſch⸗Offrau, 7. Februar, Eine Exploſion 
im Thereſienſch achte in Polniſch-Oſtrau erfolgte durch die Ent⸗ 
zündung von Kohlenſtaub, welche durch einen abgegebenen Schuß 
verurſacht wurde. Derjenige, wilder den Schuß abgefeuert hatte, 
erlitt an den Händen und im Geſichte Brandwunden. Zwei 


Schlepper wurden durch die Bemühungen der Aerzte ins Leden 
zurückgerufen; dieſelben find nur leicht verletzt. 


Jae leblos aus der Grube ans Tageslicht beförderte 


Für die Redaktion verantwortlich : Karl Frank, Thorn. 
Netesrolegiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 8. Februar um 7 Uhr Morgens: + 0,70 Meter 
Schnee Wind: N. D- 


eine län g te Debatte hervor, die damit ſchloß, dieſen folgende Faſſung zu] Bemerkungen: Eistreiben auf der ganzen Strombreite. 


geben: „Der Verein bezweckt die Förderung der religiöjen Geſinnung und 


Pflege edler Geſelligkeit, ſowie die Vertretung gemeinſamer Intereſſen 


nem noch zu beſtimmenden Lokale ſtatlfinden, zu welchem Vorträge ges 
halten und auch in anderer Weiſe für die Unterhaltung der Mitglieder ge⸗ 


in Barmen, der 8 7 jet. 5 AN ald 1 an eihefit und 2 

angverein gegründet werden. itglied des Vereins kann jeder un ol 
werden Seiten der weft: atholik werden; jedoch hat über jeine Aufnahme der Vor⸗ 
u entrichtende Eintrittsgeld beträgt 


tene deutſche 
ſtand zu entſcheiden. Das einmal 


1 Mark und der jährliche Mitgliedsbeitrag 3 Mark. Letzterer Betrag iſt 


Bet dem deshalb fo niedrig bemeſſen, damit auch die minder bemittelten Katholiken 
8. Oktober] ungehindert dem Vereine beitreten können. — Wegen vorgerückter Tages 


zeit mußte die Wahl des Vorſtandes auf einen andern ie verlegt werden. 
Zu dieſem Zwecke findet am nächſten Donnerſtag, den 16. Februar 


+[Sprigenhbauß und en werden bald 
aufhören, für die Freiwillige Feuerwehr ein frommer unſch zu ſein. 
Bei der letzten Sitzung dea Sicherheits⸗Ausſchuſſes lag ein vom Stadibau⸗ 
meiſter Leipolz ausgeführtez Projekt für den Bau eines Spritzenhauſes 
mit Steigerthürm, Schlauchtrocken⸗Vorrichtung, und zur Unterbringung 
Rettungs⸗Utenſilien vor. Das Zeit fand die 

a, mit 
Zubehör wohl bald die Stadtverordnetenverſammlung beichäftigen. 
Nothwendigkeit der ſchnellen Bus 


allem 


Tlüfergeld.] Heute Mittag ftand Termin an zur Verpachtung 
„und Blabigeiberhebung. Wegen anderweiter Behinderung des 
Dezernenten Herrn Bürgermeiſter Stachowitz mußte der Termin a us⸗ 
er wird aber in den nächſten Tagen durch die Zeitungen bekannt 
egeben werden. J hir 
Eine freche unverbeſſerliche Die bin,] die oft 
mit Zuchthaus beſtrafte Auguſte Schönjan aus Moden, wurde 
eſtern Abend von dem Polizeiſergeanten Miſchko in der Breiteſtraße auf 
ſelſcher That erwiſcht. Sie hatte dem Kaufmann Heymann einen großen 


Raube das Weite, als der Polizeibeamte ſie abfaßte und nach Nummer 
Sicher brachte. 

[Schwur gericht.] Zur Verhandlung gelangten auch heute 
wiederum zwei Sachen. In der erſteren ſtanden der Zimmermann Franz 
i aus Thorn und deſſen Ehefrau Hedwig Jaſinski, geb. 
Jarotzki, von hier unter der Anklage des wiſſenſchaftlichen Meineides, bezw. 
der Anſtiftung dazu. Vertheidiger des angeklagten Ehemanns war Herr 
Rechtsanwolt Warda, der angeklagten Ehefrau Herr Rechtsanwalt Dr. 
Stein. Während der Ehemann Jaſinski die Behzuptungen der Anklage 


Schalterdienſt an Sonn- und Feiertagen mit den Stunden] beſtritt, geſtand die Ehefrau ein, ſich des Meineids ſchuldig gemacht zu 


12—2 Uhr Nachmittags abſchließt. Auch der Packet⸗ 
dienfi höre um 12 Uhr auf. Zuschläge auf die Sonniagebeſor- 
derung von Packeten würden nicht erhoben, das würde eine Be⸗ 
günſtigung der Reichen ſein. — Die Verordnung iſt inzwiſchen 
durch das Poſtamt blatt veröffentlicht worden. 


— — . — . ... . —— — 
| Technisches Bureau Billige Wohnungen, 


bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


er: Johann v. Zeuner, 


leur, 
Thorn, Baderstr. 28, Hofgebäude Jngenlen 


Badeeinrichtungen, Waschtolletten, 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. 
Geschultes?Personal, Tüchtige Leistung 


Closets und Pump 


Aachener Badeofen 


D. RP. Teber 50000 Ocjen im Gebrauch, 


In 5 Minuten ein warmes Bad! & Original 
Mit 


ut none Houben 8 Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
i ines u ben allen Pläsen. 
Vertreter; Robert Tilk. 


D. R.-P. 


Brompberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installation jeder Art und Grüsse. 


Acetylen-Beleuchtung. > 
Beste Referenzen. Billige Preise 


haben. Sie will zu dieſem Verbrechen von ihrem Ehemann durch Droh⸗ 
ungen gezwungen worden ſein. Unter anderem habe ihr Ehemann ger 
äußert, daß fie als Leiche vor feinen Füßen liegen und daß er von ihrem 
lebendigen Leibe Riemen ſchneiden werde, wenn ſie nicht nach feinen 
Willen ausſagen ſollte. Aus Furcht vor Mißhandlungen habe ſie darauf 
die Unwahrheit ausgeſagt und beſchworen. Der Ehemann Jaſinski beftritt 


von 4 und 5 Zimmern vom 
1. April 8 vermieth. Anfragen] Bremb 
Brombeigerfir. 60 im Laden. 


2 Wohnungen 


von 5 und 3 Zimmern nebſt Jubehör im 
Salomon Bry'ſchen Hauſe, Hofſtraßte 7 von 
ſofort zu vermiethen. Näheres im Hauſe 
parterre rechts oder beim Zwangs verwalter 
Max Pünchera, 
Thorn, Brückenſtr. 11. 


Eine kleine Wohnung 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch 
für 290 Mark zn vermiethen. 
400 Culmerſtraße 20. 

— — . P nr 

Markt 1, Wohn. v. 3 Zim. u. 
MN gabe zu nerm._Bu erfr. 2 Sab. bob 
1 2 Zimmer, II. Et. 


4 — — euſtädt. Markt 14 


u vermiethen. 
1 ee Strobandſtraße 15. 


enanlagen, 


Näheres 


= _Herrschaftliche Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 
Bur ſchengelaß zu vermiethen. 40 
erger Bo 


2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchen a 


fofort zu verm. 


freundl. Wohnung, 2 
Nebengel. 
zu vermiethen. 


zn bermiethen. 


Brombergerstr. 46 
mittelgroße Wohnung zu vermiethen. 2 


Fensb. MDeohmung b. 21rdl. Bim. m. all 

RN Zubeh. v. ſogl. oder 1. April zu verm. 

Daf. auch 1 Zimm. f. eine Perf. zu haben. 
501 Bäckerſtraße 3 


Eine kleine Mittelwohnung 


von 8 Zimmern, Küche und 
zu vermiethen. Niſch 


Weſterausſichten für das nördliche Deutſchlank: 

Donnerſtag, den 5. Februar: Ziemlich milde, wolkig, theils trübe, 
Stark windig. Vielfach Niederſchlag. 

Sonnen- Auſaung 7 Uhr 3) Min., Untergang 5 Uhr — Win. 

Monde Auf. 6 Ihr 43 Nin. Vorm., Unterg. 4 Uhr 4 Nin Nachm. 


Hasdelsnachric ter. 


Hamburg, Montag, 7. Februar, 6 uhr Abends. Zu ker markt. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben» 
uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Februar 9,70 

pr. Auguſt 9,85, pr. Oklober 9,30 Ruhig. 


Berliner telegraphiiche Schingtonzie, 2 
2. au 
Tend d t ill 3 U n f 
_ XL 2840 12 0 Pfandd. 1% 90 40 09.40 


* ＋ 1 /s . 
Darſchau 8 Tags 215,85 —.— Poln. Pfdbr. 4½0, —.—101,.— 
Oeſterrrich. © 169,50 169,55 Türk. 1% Anleihe 8 | 28.65 28.90 
Preuß. Confolß 8 pr 98, 92 80 Ital. Rente 4% 95.60 95.70 
* Con ſols 3/ K. 101,50 01,40 „R. v. 1894 4% 91.80 91,70 


Conſolb s 40% abg 101,50 01,4 Pisc. Comm. Antheile 203 25 202,75 
tſch. Reich zan. 3%) 92,80 92 80 arp. Bergw.Ket. 180,80183,80 
Diſch. Reich zan 2% 101,70 101,60 Kordd. Freßitanſtalt⸗Act. 127.5027 — 
Wpr. Pſdbr. % ulb. I 90,70 90,70 Thor. Stadtanl. 3% —. —.— —— 
23 | 2% 99,30 Weizen: locet.Neiw»Vorl 82 / 81,°/, 


Spiritus 59er leco. 
* 70er „ 


39,100 39,40 


En ne TEE ee Ai 


Revision 

der erbestände anlässlich der Neu-Ueber- 

10 Prozent | b uns, noch für Kara‘ Zeit den 
extra Rabatt wirklichen Ausverkauf 

auf alle schon | sämmtlicher Damenklelderstofie für Frühjahr, Sommer, Herbst und 

redueirten Preise | Winter fortzusetzen und otteriren beispielsweise: 


während des | 6 Mtr. soliden Mestor-Zephir z. Kleid für 1,50 Mk. 
Ausverkaufsder | 6 „ solid Araba-Sommerstoff z. Kl. „ 1,80 „ 
Restbestände. 6 „ solid. Abadler-Nouveauté , „ „ 2.70 „ 
= 16 = „selld.Damentuoh u. Loden Ruh . 3.90 „ 

Muster Hedernet Kleider u Blousenstoife f lmm Kun 

auf Verlangen versend: in einzeln. Metern, bei Aufträgen v.20 Mk. an franoo 

ranoo. _ en a gg 

5 i zum ganzen Herrenanzug für .60 \ m Prozent 
Modebilder gratis. |,» Cheviotarzup „ „ 4 35 / extra Rabatt. 


Parterre-Wohnung 
in meinem Haufe Brombergerſtraße, 24 
ſchrägüber dem Botaniſchen Garten iſt vom 
1. April zu vermiethen. 38 


rſtadt, Thalſtr. 24. Heinrich Till. 


ie Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer n 
Culm 1 D vorn, von ſofort zu — * 
im., Küche u. Louis Kalischer, Bnderfir. 2. 
„nach vorn, II. Et., v. 1. April 
Eulmerſtraſte 13. Br Laden E 
meinem Haufe, Bnderkrahke 24, auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
Fr von 7 12 70 fpäter die A. Kirmes, 
3 tage ine Wohnung, 1. Etage, 4 
8960 E Speiſekammer, Mudchen tube, Woben⸗ 


S. Simonsohn. | tammet nebft Zubehör, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche für 525 Mk. vom 1. April zu verm., 
ferner gewölbter Keller im Zwinger und 

Stallungen vom 1. April. Louis Kallsoher 


ER DIR 1: AITH, DORIS ARIGHHOF 
Mebl. Zim. z. verm. Gerberiir. 13/15, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer 


— mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu haben . 16, 1 Tr. r. 


W T 


cken e 10, Kusel. 


en zu vermiethen bei 


Zubehör fofort 
erſtraße 55. ohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
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Bekanntmachung. 

Am end, den 11. d. ts. 
sollen in den vorftädtifchen Anlagen und in 
der Ziegeleikämpe trockne Birken, ſowie trockne 

3 und grüne Pappeln verſchiedener Qualität 

du dem Stamm zur Selbſtwerbung öffent⸗ 

lich meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft 
werden. Auch werden vorausſichtlich einige 
ſtärkere 8 auf der Ziegeleikämpe 
ſowie das bis dahin bereits eingeſchlagene 
Brennholz hierbei zum Verkauf geſtellt 
werden, worüber voher der Hilfsförſter Nei- 
pert Auskunft ertheilt. 

Berfammlungsoıt um 9 Uhr in der 

8 Mellienfirate am Petroleumſchuppen. 

Die Verkaufs bedingungen ſollen im Termin 
bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 2. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem auf Sonnabend, d. 11. d. M. 
an Ort und Stelle anberaumten Termin 
(Berjammlung 9 Uhr am Petroleumſchuppen 
in der Mellienſtraße) gelangen zum Verkauf: 

1) ca. 10 trockene Birken in der Mellien⸗ 


astnachtszeit bedingt einen echten RE 


minpfannkucheu (Krapfen), denn dieser ist von unerreichbarer Feinheit im Geschmack. Palminbäckereien sind berühmt, 9 Vortrage . 

so dass sie ihres Wohlgeschmacks halber selbst Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich gelegentlich eines Besuchs im] des Herrn Landraths v. Schwerin üder 
eee Berlin auffielen. Ein Versuch mit dem Backfett Palmin, ein blüthenweisses reines Pflanzenfett, wird diese | „Reife-Grinnerungen über Paläſtina“ 
Behauptungen ganz und voll bestätigen. Das Pfund 65 Fl. Ueberall zu haben. General - Vertreter: Ernst Kluge, Danzig. Jam Donnerſtag, den 9. d Mts., 


e a EDER e m Artushofe 
A * | geladen. er : 1 
Bier⸗bersand⸗Geschäft e 
= Il. Winter-Vergnügen. 


Eoncert, Theater, Tanz, 
präciſe 8 Uhr 
im Schützenhaus. 
Der Vorstand, 


Kaufmänniſcher Verein. 


F 


F. Grunau, Thorn, 
Baderſtraße 28 


firaße, offeriet folgende M Biere wg in Gebinden, Syphons und Flaſchen: 
22 ca. 30 meiſt trockene Kiefern im Bier Dienftag, den 14 Feb 
lei⸗Wäldchen, — 2 5 g, den 14. Febrnar er., 
8) 4 20 Harte bereits abgeſchnittene — König sberg Wickb old. Abends präcife 8°/, Uhr 


Pappelklötze in der Ziegeleitämpe, ſowie 
einzelne ſtehende Pappeln, 
4) 4 Stück Birnbaum⸗Nutzenden mit ca. 
1 Fm Inhalt, 
5) Pappeln⸗Kloben und Strauchhaufen, 
) 10 Rm. Kiefern Stubben (am der 
Hilfsförſterei.) 
Auskunft über das Holz ertheilt vorher 
der — Hilfsförſter Neipert zu 
% Tho 


Thorn, den 7. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


II. Winter-Vergnügen 


im Artushof. 
Der Vorstand. 


Helles Märzenbier 36 Fl. 300 M., im Syphon 1, 2 u. 5 ir. Inh., Ltr. 35 Pf. 
Münchner à la Pfchorr 30 Fl. 300 M., „ „„ . 
Export a la Kulmbacher 30 Fl. 300 M., „ „ ö 


Erlanger Brauerei Gebr. Reif. 
90 Sill Export 18 Fl. 300 M., im Syphon 1, 2 u. 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
„= Bryan: —.— Dunkel Export 18 Fl. 300 M., „ — 1 n 5 „ 5 „ 50 Pf. 


Siechenbier. Brauerei J. G. Reif. 
Zwangsverfteigerung. Siech i J. G. Reif 


Freitag, den 10 18 Fl. 300 M., im Syphon 1 2 u. 5 Liter Inhalt, Liter 50 Pf. 
U . 


Un vn ber h Fönen ner de SV e I N I U IC Di ni Dina 


figen Königl. Landgerichte 2 un 
nt Bir aus. 
a ter 


1 Bettgestelle, 1 Sor atiich, . 2 b anwendbar bei Huften, Heiſerkei ite or 

1 großen Seek 2 Kleider Sämmtliche Biere It, kane eee Circus Bauer 
neee oo 
4 


S Genese 


29,992 99. 0 © 


ſpinde, 7 Oberbetten, 4 Kopf: 

kiſſen und div. Küchengeſchirr 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


der 
Brauerei Englisch Brunnen 


| Hehse, Gaertner, gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in Keinrich Gerdom, Thorn, > 
% Gerichts vollzſeber in Thorn. — 6 N $ h + h 4 Katharinenstr. 8. . Abends 8 Uhr: 
5 7 2 Photograph ilitär- 
. Erbtheilungshalber a 0 IE) f ul k 1 ll > des deutschen Offizier - Vereins B he, u 1 — 
5 find die Grundſtücke: aunt 1 und des Waarenhauses * 
. Brombergerſtraſte 31 3 Bei dere Bol > e dieser Gl 8 2 für deutsche Beamte. bei erſttlaſſigem Programm. ö 
mörrgeritenhe 50/58 . eſon ere orzüge ejes 6 obus⸗Selbſtſchänker 8 111 Wiltär Bebetend ermähigte Brei 
| = ; 5 i 8 i tie, voll icher. : 
zu verlaufen. Nähere Auskunft ertheilt N Glas Bier ri lonnhuſt, wis — ehe ſeaſch — aß. 1 ®& VVVVVIV vvxvVx Er Fortſetzung des Bären - Ninglampfes. 
Schloſſermeiſter R. Majewski, Fiſcher⸗ von durchaus indifferentem Glaſe, keine Metalltheile. Außengefäß von ——̃̃— Freitag, den 10. d. Mis. bleibt 
kraße 49. echtem Reinnickel; kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Ver⸗ 9 Pa. Lammfleisch der Circus geſchloſſen. un 
Diltri che — — * —.— na Ohne Hahnſchlüſſel iſt der Selbſt⸗ © Son ln, Tomte Die Direktion. 
2 ! nker Unberufenen geſperrt. . — Fre 
* 0 all 2 2 2 2 3 — 2 2 
3 eieferung v. ftets vollen 5 Litern frei ins Haus: Sljum. kerniges Ochsenfleiseh| Hotel Museum 
: elles Bayriſch Lager⸗Bier (Märzen-Bier) ))) Mk. 1,75. I. Qualität, empfiehlt Heute Donnerſtag, 9. d. Mts. 
; unk 67 ” (Münchener Art) ee „ 1.705 3 omann Großes 
2 N 1 Meghan v Jet — 2 re ee En HN Tee RER 1 785. A Harzer Kanarienvögel . 
. ET „ er e Wurſteſſen, 
5 ne en Zweigniederlaſſung der € —— RR S wozu ergebenft einlabet 


Jüuſtr. Rataloge,„Nefer. gratiß. 


M. Dittrich, Berlin W., Friedrichstr.) 71 L. 
Amt I, 4564. ecke Framzöſtſcheſtraßte. 


G. Grundmann, A. Will. 


assess 
9. 


Hochf eines 


Backobst 


deſteht aus amerik. Ringäp feln, geſchält. 
Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Aprikoſen, 
Datteln, Feigen, Hagebutten ꝛc. 


per Pfd. 60 Pfg. 
S. Simon. 


Grab-Denkmäler 
Marmor und Granit. 
S. Meyer, Bildhauer, 


17. Strobandstr. 17. 
Eine aut erhaltene 


Am Dienftag, den 14. d. Mts., vorm. 10 Uhr 
re rolle Jollen auf dem Hofe der elektriſchen Ceutrale 


neee 25 gut erhalt. Straßenbahnpferde 


Näheres im Contor daſelbſt. 5 
Ein 10 Monate alter 


LL 
engl. Boxerrüde 
mit Faltenmazke, Bullenkader, ſehr kräftiges 
Holzes Thier, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. 


Breiteſtr. 37. Hente Donnerſtag, 
Culmerstrasse 9. von 6 Uhr ab: 
Telephon Nr. 123. Telephon Nr. 123. . > ia 
gewig, wenn Stemup!. Veleht.uBe e wurſt. 
eee . Zagrabski, Goppernituätr. 27. 
478 Tappen S %%%, 
5 a e i 
„ en Nn Geſucht rs Bodbier, 
1. argarine Schloßbräu 
IN wie DeSfe gebildetes Mädchen mit nur 8 
— dun Handschrift für ein Mal zbier, 
Man achte genau auf obige Marke! "= R „ent u bn helles Lagerbier 
222 BEE RAR 
it k Lebenslauf uebſt 
Ausverkauf! J e nde er 
i n Baugewerksme 
a 3 A rear: Thorn III., Gebrüder Sprenger, 
J. Angowski'® Schuh⸗ und Stiefellager, eee 
wird zu bedentend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft, auch werden — te nden für unſer hieſtges Mähmn- * Lagerbier⸗Brauerei, Brieſen Weſtpr. 
: i junge Dame sr 
{ erde⸗Auktion aus I ng‘ welche gut polniſch ſpricht 1 Wohnung, 225 
e a Ko a 
Si er 59 es,, h 
n Häckerſtr. 35. 1 Wohnung, 
— 8 und Schauf- Zubehbe — i — —— 
8 lle freundl. Wohnung, 
- x 8 E. Schumann. _ 23° Küche, K leich ob. 
die Betriebsleitung. 3 en, Küche, Keller u. Kammer g 0 
ꝗ＋„U ...... ff ß ey; 11 2 im 
I. Etage. Herrschaftl. Wohnung 288. e, n 0 ME Belohnung 


Brauerei Englisch-Brunnen 
ie danken mir = ie Friſche Grütz⸗ und 
d h fi c N : 5 e e h 9 at J. Zagrabski, Gopvernituähr. . 
: 30 M. 50 Pf. Berſchl. 20 Pfg. mehr. 
7777 LEE ET ERREGT NEN Röcmann ku C 10 | BOOOODOGOOOS 
= zum ſofortigen Antritt ein (Münchener Art), 
Schmecktubräunk Butter. b 
hr 
Nur ſelbſtgeſchriebene Of. in anerkannt vorzüglicher Gualität 
Brombergerſtraße 55. A 
Inh.: Ri 
Culmerstrasse 26, 8 h hard Bauer, 
TEE 
daſelbſt Neubeſtellungen entgegengenommen und Reparaturen ausgeführt. Geſchäft ei e 
Fuser e e eee eee e SS 
als Verkäuferin, auch für Contor. — Zimmer mit allem Zubehör, 
Zum 1. März reſp. I. April ſuche ich für] 7 reſp. 8 Zimmer mit allem 
= Lehrling. 2 Brombergerſtr. 60 im Laden. 
T. Mm vn unnnne 
2 Nähterinnen 1. April zu verm. J. Heil, Seglerſtr. 30 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör ist von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig Lyskowska, Kulmerſtraße. Verloren vom Hauptbahnhof die Hotel 


3. Tae, Fm. m. Balton, alles vom 1. April zu dermiethen 25 ; d ohne Penft Inenes Pinc ene 
il z i 2 S x novirt, zu vermiethen. 5122 561. Zimmer mit un enfior 3 Kronen 1 goldene 3. 4 
Din um 1 3 . E. Szyminski, Windſtraße 1. Schul, u Mellienſtr.-Ecke 19. N zu vermielhen. Menberittohe 16. | Abzugeben Stel 3 Mramen. 533 


r 
Drud und Bering der Nalbsbuchdruckerel Frust Lambeck, in Thorn. 


